
,,Wem gehört die Stadt/'
Die Ausstellung über die neuen sozialen Bewegung€n
der 1970er Jahre in München ist noch bis zulr e$ten
September im Stadtmuseum zu sehen. Ein B€such
lohnt sich, wird aber kaum genügen, urn alle Bilder,
Tonspuren, Kurzfilme und Publikationen zu begut-
aehten.

Nach einem Gang durch die Ausstellung im Stadt-
museum ist klar: die Themen haben sich nicht unbe-
dingt geändert. Die 1970er Jahre können in diesem
Sinne als Geburtsstunde der heutigen Zivilgesell-
schaft angesehen werden. Nur dass die heutige Zivil-
gesellschaft meist viel kqnformer, weniger bunt und
provokant daherkommt. Oft haben sich die Themen
der sozialen Bewegungen in institutionelle Rahmen
begeben oder werden hauptsächlich von NGOs the-
matisiert.
Die junge Generation der 1970er Jahre bildete mit
Stadtteilkomitees und Betriebs-Basisgruppen, mit
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Uon Simon Goeke

Hausbesetzungen und Bürgednitiativen, mit alter-
nativen Stadtmagazinen und selbstverwalteten Ju-
gendzentren eine Gegenöffentlichkeit, die bis heute
Einfluss auf das Selbstverständnis der Münchnedn-
nen und Münchner hat. ,,Wem gehört die Stadt?" ist
also genau die richtige Frage. Denn auch wenn vie-
le der Auseinandersetzungen wenig erfolgreich aus
Sicht der Aktivistinnen und Aktivisten gewesen sein
düdten, hinterließen sie doch sichtbare Spuren in
der Stadt und bei ihren Bewohner*innen. Es bereitet
heute noch große Freude, die Zeugnisse dieser Bewe-
or rno  z r r  hp f rqnhfen

Dass es den Au.sstellungsmacher*innen schwer gefal-
1en ist, die Auswahl an Exponaten klein zu halten,
liegt wahrscheinlich daran, dass sie meist selbst noch
zu den Aktivist*innen gehört haben dürften, ist aber
entschuldbar. Nach einem zweistündigen Besuch
bleibt das Gefühl, Vieles verpasst zu haben und sich
unbed.ingt nochmal (hin-)bewegen zu mrissen. D

tischen Stadt-Spaziergang tei1, der fast schon den
Charakter einer Spontandemo hatte. Wieder andere
gingen zur Lesung am Königsplatz anlässlich des
Jahrestages der Bücherverbrennungen oder infor-
mierten sich auf einem Rundgang über die politi-
sche Geschichte Münchens.
Schade nur, dass neben dem spannenden Work-
shop-Programm ausgerechnet die zentrale Podi-
umsdiskussion im Freiheiz zu allgemeiner Enttäu-
schung führte. Vielleicht war es schon die themati-
sche Rahmung, die hier zu einer Verweigerung der
Podiumsgäste führte, tatsächlich über die deueitig
erlebten Krisenproteste und anhaltenden Ausein-
andersetzungen in Nordafrika zu diskutieren. Die
vom französischen,,Unsichtbaren Kommitee" for-
mulierte Analyse im 2007 erschienenen ,,Kommen-
den Aufstand", dass es zu neuen und neuartlgen
permanenten Zyklen der sozialen Kämpfe kommen
werde, sollte von Aktivist*innen der autonomen
und anarchistischen Bewegungen Griechenlands,
Spaniens, Frankreichs und Tunesiens diskutiert
werden. Obwohl schnell klarwurde, dass das Mani-
fest des ..Unsichtbaren Komitees" in keinem der so-
zialen Kämpfe eine besondere Beachtung gefunden
hatte, hielt die Moderatorin an dem thematischen
Rahmen fest, so dass manch einem Podiumsgast

Uerwei g e rn Wi dersetze n Revo lti e J€ ll von simon Goeke
Der 35. Kongress der ,,Bundeskoordination Inter-
nationalismus" (Buko) widm€t€ sich der Verweige-
rung als politischer Strategie. Neben einem enorm
vielfältigen Workshop-Programm €nttäuscht€ di€
zentrale Podiumsdiskussion im Freiheiz.

Der Hof des Eine-We1t-Hauses, das als Tagungs-
zentrum diente. wurde zur Groß-Volx-Küche um-
funktioniert. Mehr als 350 Aktivistinnen und Ak-
tivisten nahmen an über 70 Veranstaltungen tei1.
Auch Räume im benachbarten DGB-Haus sowie
das Büro der Linkspaftei und das des Kurt-Eisner-
Vereins im Westend wurden genutzt. Keine Frage,
der 35. BUKO-Kongress, der Anfang Mai in Mün-
chen stattfand, hatte Einiges zu bieten und kann als
voller Erfolg gelten. Gut beraten waren die Besu-
chednnen und Besucher, sich an einem Thema zu
orientieren. Drei rote Fäden, so genannte Tracks,
zogen sich durch das Programm: Antirassismus,
Antimilitadsmus und Ressourcenkämpfe.
Neben den Vorträgen und Diskussionen fanden
auch praktische Workshops statt. Besonderen An-
drang hatten dabei, trqtz miserablen Wetters, die
Stadtrundgänge. So machten sich Einige auf die
Suche nach Spuren der kolonialen Vergangenheit
Münchens. Andere nahmen an einem antimilitaris-
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